
Bücher
In Blantyre, Malawı, kamen Mıtte November die Mitglieder der den Abgrund ınes gnadenlosen Blutbades gestürzt” wird In einem
„Konterenz tür die Koordinierung der wirtschaftlichen Entwick- gemeinsamen iırtenbriet heißt C nNUu dıe relıg1ösen und sıttlı-
lung südlichen SADCC) ZUsammen. Neun Länder hen Werte des guatemaltekischen Volkes könnten das and AaUS

Angola, Botswana, Lesotho, Malawı, Mocambique, Sambıa, der institutionalısıerten Gewalt und der Subversion retiten Alleın
Swasıland, Sımbabwe und Tansanıa hatten sıch VOT einem Jahr MIt den Prinzıpıen einer „christliıchen Befreiung” könne Guate-
1ın diesem remıum zusammengeschlossen; die Bestandsauft- mala aus$ seıiner sozıialen und politischen Notsiıtuation heraustfin-

den „Miıt tietem Schmerz“ weısen die Bischöfte auf die besorgn1s-nahme 1in Blantyre tand auf Miınıiısterebene Beı ıhrer Grün-
dung hatten westliche Länder und die überwıegend VO  _ ihnen fi- erregende Verschärfung der Gewalt 1M Lande hın In der Erklä-

rungs heißt C Guatemala brauche dringend eın „Klıma des Frie-nanzıerten internatiıonalen Organısatiıonen 850 Miılliıonen Dollar
in Aussıcht gestellt, wobe!ı freiıilich anzunehmen Wal, da{fß sıch dens und der Sıcherheıit", die auf der Mehrheit des Volkes
nıcht zusätzlıiche, sondern VO anderen bilateralen Program- lastenden schweren sozıalen Probleme durch Retormen lösen
Inen abgezweigte Hılte handeln würde Damıt sollten mehrere können. „Statt dessen machen al dıe Formen der Gewalt —
diesen Ländern gemeınsam dienende Einrichtungen rach- Entführung, Folter, heimtückiısche Überfälle auf Indiodörter
UN Hochschulen tinanzıert und Verkehrswege der Regıion Veli- eın gerechteres und brüderliches Zusammenleben MNUTr noch
bessert werden. Sechs der Konterenz-Staaten sınd als Binnenlän- schwieriger. Kompliziert werde dıe Lage noch adurch, daß
der Sanz oder teilweıse auf Südafrıkas Verkehrsnetz angewlesen, Guatemala, Ww1e das ZESAMLE übrıige Mittelamerıika, zZu

W as nıcht U tür die betrottenen Länder aus politischen Grün- „Schlachtfeld der großen Hegemoniebestrebungen der Welt, —

wohl der wirtschaftlichen WwWI1e der ideologischen , geworden selden eın Problem darstellt, sondern uch häufig eıner Überla-
der Verkehrswege tührt Eın Jahr ach der Gründung sınd Dıie katholische Kirche ıIn Guatemala erlebt selt ELW:; wel Jah-

ren ıne regelrechte Verfolgung seıtens des Staatsapparates undVO  > den in Aussıcht gestellten finanzıellen ıtteln ber TSL 200
Millionen und davon 1U eın Bruchteil gezahlt worden. radıkal rechtsgerichteter Kräfte 1M Lande Wıe Vertreter des gua-
Dıie 28 Geberländer und zwölft internationalen Organısationen, temaltekischen Justitia-et-Pax-Komuitees 1n Spanıen bekannt 5d-
die 1ın Blantyre erschienen N, klagten ihrerseıits, daß dıe Ent- ben, sınd bisher Priester ermordet, 91 Diözesanprıiester und
wicklungsländer wenıge und unzureichende Projektvorschläge Ordensleute mıiıt dem Tode bedroht oder außer Landes. Eın
vorgelegt hätten. Westliche Dıplomaten iußerten mehrtach uch Bischof (Conedera Juan Gerardı, Santa Cruz de] Quiche) 1St 1mM
ihre Mißbilligung, da{fß die aut Wırtschaftsfragen ausgerichtete Exıl, Pftarreien sınd verwalIst. Da Ansammlungen VO mehr als
Konferenz ber Südafrıka derart politisch geworden sel, daß reıl Personen als subversiv gelten und in zahllosen Fällen brutal
Entwicklungsprojekte eigentliıch U noch Rande erwähnt zerschlagen worden seıen, sıch d1e Bevölkerung nıcht mehr
worden seıen. Dıie Staaten warfen Südafrıka VOT, iıhre Versuche 1n die Kırchen. Dıie Eucharıstıe werde 1im geheimen gefelert, Bı-

sabotieren, durch dıe Entwicklung bestehender und die Eın- beln AaUS Angst VOr Hausdurchsuchungen vergraben. Irotz dieser
richtung Verkehrswege untereinander VO Südafrıkas Eı- Sıtuation nehmen dıe Bischöfte 1n ihrem Hirtenbriet ZUTr Theologie
senbahnen und Häten unabhängıg werden. Tansanıas Staats- der Befreiung sehr vorsichtig tellung. Der VO der Kırche VCeI-

präsıdent Nyerere liefß dıe Gelegenheıt nıcht AuUs, seın Land als - ündete Christus, heißt in dem Hirtenbrief, se1l „der rlö-
gebliches Opfter südafrıkanıscher Wıillkür hinzustellen, ine wel- SCT, der den Menschen VO  —_ der Sünde und ıhren Folgen befreıt,
tere Quelle westlicher Entwicklungshilfe anzuzapfien und die ber nıcht ein Revolutionär, der ausschliefßlich auf der Seıte der
gleichen LänderB' angeblicher „Komplizenschaft” mıt Süd- Armen steht, polıtisch engagıert 1St der dıe LErpressung, die Ent-
afrıka ANZUPTaANSCTN. Beendet wurde dıie Konterenz miıt dem Be- führung, den Mord und den bewattneten Kampf ZUuUr Verände-
schluß, In der Republik Botswana eın ständıges Sekretarıat einzu- rung ungerechter Gesellschaftsstrukturen rechtfertigt”. Dem
richten. christlichen Denken wiıderspreche uch jene theologische Denk-

richtung, diıe ine Entscheidung ZUgUNStiEN des Marxısmus reife,
den dialektischen Materıialısmus War ablehnen möchte, weıl

Dıie guatemaltekischen Bischöfe torderten Vvon der Regierung ihres ZzU  _ Leugnung (ottes führe, den hıistorischen Materıialısmus ber
unter Repression und Terror leidenden Landes sofortige un! für annehmbar halte, weıl durch den Klassenkampft Gerechtig-
durchgreitende Reformen, die verhindern sollen, daß das Land keıt schafte.

Bucher

CYRAN, Verantwortetete Elternschaft. Kritische her Fortpflanzung und über dıie gegenwärtig angewendeten
Anmerkungen ZUr Enzyklıka „Humanae vitae“ Verlag Josef Miıttel der Empfängnisverhütung und ihre medizinısche und
Knecht, Frankfurt/Maıiın 1981 160 26,50 raltheologıische Beurteilung, lıegt seıne eigentliche Bedeutung

doch In einer grundsätzlichen Auseıinandersetzung miıt der Emp-
fängnisregelungs-Enzyklıka Pauls Cyran vertritt entschiedenWolfgang Cyran 1St Gynäkologe und Medizinberichterstatter,

weıteren Kreısen ekannt VOTLT em durch zahlreiche Beıträge 1n die Auffassung, daß nıcht NUr dıe Ableitung der zentralen moral-
der Frankturter Allgemeinen Zeıtung. Obwohl uch der vorlıe- theologischen Norm der Enzyklıka, Ehe mMUsse nıcht nNUu als
gende and prımär Intormationszwecken dient: über die anthro- N:  > sondern 1mM einzelnen Akt geschlechtlicher Vereinigung

auf dıe Möglichkeıit der Zeugung ausgerichtet se1ın, miıt Ver-pologische Stmktur der Sexualıtät, ber dıe Biologıe menschlı-



Bucher

nuniftgründen nıcht plausıbel gemacht werden könne, sondern und anderseıts VOTLT allem der kritischen Auseinandersetzung
daß uch die VO der Enzyklıka zugrunde gelegte „Zeugungsbio- miıt den agnostisch-atheistischen Gegenposıtionen interessiert,
logie” talsch sel Die fachlich zuständigen Naturwissenschaftler, die auf ıhre Logık und Konsıstenz abgeklopft werden. So estehrt
VOT allem Verhaltensforscher und Arzte, hätten schon längst VOT der Vorzug des Buchs, mıiıt dem VWeger einen Bausteın für ine C1I-

der Enzyklıka sıch eingehend miıt der Frage der angeblıch euerte Fundamentaltheologie lıetern wiıll, VOor allem darın, daß
trennbaren Verbindung zwıschen Paarung und Zeugung befafßrt hier eın Fundus klaren Argumenten ausgebreıtet wird, die der
und eın solches Gesetz nıcht bestätigen können (S 66) In seıiner notwendıgen ratiıonalen Auseinandersetzung die Möglıchkeıit
zentralen These ırtt Cyran der „Amtskirche“ Wıdersprüchlıich- des Gottesglaubens dıenen können. Dıie Sprache 1St schnörkellos,
keıt VOL. Einerseits halte S$1e Elternschaft und da- die Argumentatıiıon geht hne Umschweıite Jeweıls auf das We-
miıt Famılıenplanung tür sıttlıch gerechtfertigt; damıt sel 1im Kern sentliche Weger WeIlst mıiıt Recht daraut hın, daß die Sıtuation
bereıts zugestanden, da{fß der eheliche Akt uch ohne Zeugungs- des Glaubens und seiner vernünftigen Rechtfertigung VOT dem
absicht sıttlıch gerechtfertigt se1l Wenn ber anerkannt werde, Forum des menschlichen Daseinsvollzugs heute wenıger durch
da{ß medizinısche, eugenische, VOT em ber uch sozıale den klassıschen Atheismus denn durch iıne agnostische Verdrän-
Gründe tür iıne Beschränkung der Kınderzahl bestehen, dann Sung der Frage nach Ott bestimmt ISt. Gerade eshalb hätte
sSe1 „die Frage der Methodik VO zweıtrangıger Bedeutung und Je- INa  >; sıch wünschen können, dafß autf die demgegenüber rela-
denfalls In den Einzelheiten keıne Frage der Theologie, sondern L1LV knapp angeführten Argumente für ıne agnostische Posıtion
1ine Frage der Medızın“ Die leıtenden Gesichtspunkte selen stärker eingegangen wäre.
dann Sıcherheit und Unschädlichkeit der Methode Wıeso Z7WI1-
schen den SO künstlichen und den SO natürlichen Methoden
der Empfängnisverhütung ine anthropologische und damıt uch GEORGI]J ARBATOW LIMANS Der sowJeti-
iıne moralısche Kluft lıegen oll damıt apostrophiert Cyran die sche Standpunkt. Über die Westpolitik der Rogner und
Argumentatıon Kardınal Ratzıngers, ıIn dessen Adventsbriet 1980 Bernhard Verlag, ünchen 1981 350 8100 Z

den Klerus seiıner 1Özese (vgl m  9 Februar 1981, 59) se1l
nıcht einzusehen (S 72) Dıie Schrift Cyrans hat iıne besondere Eıne umtassende und detaıillierte Erläuterung sowJetischer DPo-
Aktualıtät. Sıe kann schon der demnächst erwartenden sıtıonen eıner BaAaNzZCN Reihe VO  > Weltproblemen erhält der
neuerlichen Auseinandersetzung die Enzyklıka und das Er westliıche Leser selten. Geboten werden diese Darlegungen VO  —

gebnis der Beratungen der Bıschofssynode VO etzten Herbst einem Mann, dessen besondere Kompetenz auf dem Gebiet der
Z gleichen Thema und der Antwort des Papstes darauf (vgl sowJetischen Außenpolitik kaum bezweıteln ISt. Georg1)
ds Heit, 47) jedem, der, gleichgültig ın welchem kirchlichen Arbatow, der als Protessor der Sozliologıe 1mM 1968% gegründe-
Rang als Seelsorger miı1t Ehefragen befafirt ISt, als nformatıions- ten Institut ZUuU Studium der USA und Kanadas der Sowjetischen
hılfe und Argumentationsmater1al empfohlen werden. Akademıe der Wıssenschaften rund 300 ständıgen Miıtarbeıtern

vorsteht, gehört den wichtigsten Beratern Leonıd Breschnews
und erscheint bei internatıonalen Verhandlungen regelmäßig

> Der Mensch VOTLT dem Anspruch Gottes. seiner Seıte. Das SESAMLE Buch ISt ın Form eınes Interviews abge-
Glaubensbegründung in einer agnostischen Welt Verlag Styrıa, faßt, das Arbatow dem amerıikaniısch-holländischen Journalısten
Graz Wıen öln 1981 248 Wıillem Oltmans gab, der den Fragenkatalog mıiıt tührenden WEeSst-

ıchen Politikern und Experten a  er Ebenen zusammengestellt
In seinem Buch, das auf Vorlesungen der Münchner och- hat Geführt wurde das Interview ach dem sowJetischen Eın-
schule für Philosophie der Jesuiten zurückgeht, vollzieht Weger marsch ach Afghanistan, dem Zeıtpunkt also, ach dem sıch dıe
dreı methodische Schritte. Eın erster eıl gılt dem Aufweis einer sowJetisch-amerikanıschen Beziehungen abrupt verschlechter-
anthropologischen Basıs für den Gottesglauben. Weger verweılst ten Nıchrt zuletzt deshalb bleıibt 1MmM Hıntergrund immer die
auf die VO Menschen notwendıg stellende Frage nach sıch Frage, ob dıe Welrt 19808  z VOT einem euen Kalten Krıeg stehe. Dıie
elbst, dıie ber das Vortindliche hinausführt, auf die Verknüp- Ansıcht, da{ß das Scheitern der Entspannungspolıtik durch den
fung VO Selbst- und Weltverständnis, die LWAas Ww1e einer sowJetischen Einmarsc 1n Afghanistan verursacht worden sel,
zusammenhängenden Weltanschauung tührt und auf die Dyna- teılt Arbatow selbstverständlich nıcht. Bereıts seıt 977 habe dıe
mık menschlicher Geıistigkeit, Ww1e€e S1e sıch In negatıven WI1e 1n PO- amerıkanısche Regierung, VOT allem dem Einfluß Zbigniew
sıtıven Erftahrungen zeıgt. Im zweiten eıl gıbt Weger einen Brzezinskis, begonnen, den amerikanısch-sowjetischen Konflikt
knappen und kritischen Überblick zZzu Agnostizısmus der Ge- als Kampf zwıischen Gut und Böse darzustellen, die Denkkatego-
PCNWAaIT (mıt dem der kritische Ratiıonalısmus Hans 1en der Entspannung durch diıe des Kalten Krıeges
Alberts abgehandelt wiırd), und ZUr Religionskritik seıt der Auf- Weıter bestreıitet Arbatow, da{fß die SowJetunion dem Westen m1-
klärung. Berücksichtigt werden die klassıschen relıg10nskrıtı- lıtärısc überlegen sel; INa  — habe lediglich eın miılitärisches
schen Positionen VO Feuerbach, Marx und Freud SOWIle dıe An- Gleichgewicht hergestellt. Die USA jedoch sehnten sıch nach der
sätze von Jean-Paul Sartre und Albert ( amus. Die etzten Kapıtel eıt unmıttelbar nach dem weıten Weltkrieg zurück, als S1€e die
des Buchs arbeiten allgemeine Strukturen atheistischer Posıiti0- mächtigste un reichste Natıon der Welr Vorgeworien
nen heraus, tellen wichtige Argumente den Atheismus - wırd den Amerıkanern VO Arbatow uch ine mangelnde Fähig-
sammen und versuchen schließlich einen posıtıven Autweıis der keıt, sıch In die Lage anderer Natıonen einzufühlen und deren
Exıstenz CGottes. Da{fß gerade das dem posıtıven Autweis gew1d- Ängste verstehen. Was würden die USA selbst Lun, WenNnn
mMetfe Schlußkapıtel relatıv kurz ausgefallen 1ST und damıt Eıinzel- S$1eE 1m Süden eın and TreNZLIECN, „das VO einer Milliarde
fragen eıiner „natürlıchen Gotteslehre“ nıcht einbezogen werden, Menschen ewohnt wırd, das miıt Nuklearwaffen ausgerüstet
hat seınen Grund 1n Wegers klaren un begrenzten Schwer- und VO messianıschem Sendungsbewulßstsein rtüllt ISt, SOWIEe
punktsetzungen: Er 1St einerseıts darum bemüht, ine anthropo- auf eınen erheblichen eıl des Südens der USA Anspruch CI-

logısche Basıs aufzuweıisen, auf der annn ber dıe Entscheidung hebt“? Damıt schneidet Arbatow den sowJetisch-chinesischen
für oder den Glauben Ott als die es tragende Wırk- Konftlikt d der in dem Buch eıiınen sehr breıiten Raum einnımmt
lıchkeit mıiıt vernüniftigen Argumenten gestrıtten werden kann und der sowjJetischen Führung offensichtlich immer noch wach-


